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Ar. 419. Jahrg. 192.
Deutſches Reich.

Das Befinden der Kaiſerin beſſert ſich von Tag zu
Tag. Geſtern unternahm Jhre Majeſtät einen kleinen Spazier-
gang im Park von Sansſouci.

Das Zarenpaar kommt auf der RNückreiſe von Kopen
hagen an Bord der Yacht „Polarftern“ zum Beſuch der
Prinzefſin Heinrich nach Kiel.

Neues Kriſengerücht. Jn Berlin wird das Gerücht
mehrfach verbreitet, daß auch der Landwirthſchafts
miniſter Freiherr von Hammerſtein-Loxten demnächſt
ſeine Entlaſſung geben wird.

Der „Rhein.-Weſtf. Ztg.“ zufolge liegt die Entkaſſung
der beiden Miniſter Frhr. v. d. Recke und Hr. Boffe
bis zur Kanalfeier zurück. Damals bereits hätten in ein
geweihten Kreiſen Studt und Frhr. v. Rheinbaben
als die kommenden Männer gegolten, nachdem ſich der Kaiſer
mit ihnen anläßlich der Feier in Verbindung geſetzt.
Studt ſei zuerſt als Miniſter des Jnnern aus
erſehen geweſen, indeſſen hatte Freiherr von Rheinbaben das
Kultusminiſterium abgelehnt, worauf Studt dasſelbe übernahm.
Die Reubeſetzung der Landrathsämter erleide, ſo

berichtet das Blatt weiter, eine Verzögerung, vorläufig
würden dieſelben von Regierungsaſfeſſoren kommiſſariſch ver
waltet. Dasſelbe Blatt erfährt von „gut unterrichteter“ Seite,
Frhr. v. d. Recke verſpüre keine Luſt, den Poſten einesdberpräf identen anzunehmen.

Zu den jüngſten innerpolitiſchen Vorgängen will die
ſhlaue „Nat. Ztg.“ erfahren baben, in deu leitenden
Kreiſen des Konſervatismus befürchte man eine Anordnung
des Staats Miniſteriums wonach alle Staats
beamten, welche Mitglieder des Bundes der Land
wirthe ſind, aus demſelben auszutreten haben. Das
Blatt hält nach Andeutungen, welche ihm zugehen, eine der
artige Verfügung für ſehr wahrſcheinlich, möglicherweiſe iſt
ſie bereits erfolgt. Bei der mauſcheſterlichen „Nat. Ztg.“ iſt
ſchon oft der Wunſch der Vater ihres Gedankens geweſen.

Zur Beamtenmaßregelnng. Aus Wohlau läßt
ſich die „Schleſ. Volksztg.“ ſchreiben, daß gleichzeitig mit
v. Wrochem auch deſſen Stellvertreter v. Gerlach das
Landrathsamt niedergelegt habe und daß noch weitere
Amtsniederlegungen von Mitgliedern des Kreistages zu er
warten ſeien.

Ein bisher nicht bekannter, an den Feldmarſchall von Man-
teuffel gerichteter Brief des Fürſten Bismarck wird jetzt von
lideraler Seite veröffentlicht, um die Thatſache in die Erinnerung
zurückzuführen, daß das Verhältniß der Konſervativen zur Regierung
auch in früherer Zeit ſchon einmal vorübergehend getrübt geweſen iſt.
Auffallend iſt, daß der Brief aus dem Jahr 1875 ſtammen ſoll,
wohin er auch ſeinem ganzen Jnhalt nach mehr paßt,
als in das Jahr 1873, während die darin erwähnte
Ehrung Otto v. Mantenffels die 2öjährige Erinnerung an ſeine
Ernennung zum Miniſter in das letztgenannte Jahr fiel. Es
liegt alſo womöglich eine Fälſchung vor. Jm Uebrigen iſt die Aus
grabung dieſer verfloſſenen Dinge ſeitens des Freiſinns zwar erklärlich,
aber ebenſo überflüſſig wie unfein.

Perſonalnachrichten. Der Staatsſekretär, Staaksminiſter
Graf von Bülow hat ſich nach Stuttgart begeben, um den Kaifer
auf ſeiner Manörerreife zu begleiten und fodann den ihm ſeiner Zeit
bewilligten Urlaub fortzuſetzen. Während der Abwesenheit des Grafen
von Bülow iſt mit ſeiner Vertretung wiederum der Unterſtaats
ſekretär Dr. Frhr. v. Richthofen betraut. Der neuernannte
Miniſter des Jnnern, Frhr. v. Rheinbaben, iſt aus Düſſeldorf
in Berlin eingetroffen Der Erſte Staatsanwalt zu Görlitz, Frege,
ſcheidet am I. Oktober aus dem Staatsdienſt aus und wird General
bevollmächtigter bei dem Grafen Solms in Klitſchdorf.

Die „Oſtpr. Zig.“ beſtätigt die Meldung der „Köln.
Volksztg.“, daß Regiernngéepräſident v. Tieſchowitz zu Königs
berg ſeinen Abſchied Sinn hat und demnächſt aus ſeinem Amte
ſcheiden wird. Der Entſchluß des höchſt verdienſtvollen Beamten
erregt in allen Kreiſen das lebhafteſte Bedauern,

Der Direktor des Reichstags, Geh. Regierungsrath
Knaack, wird demnächſt, wie gemeldet wird, in den Ruhe-
kand treten. Man wird dieſen Entſchluß nicht mit Unrecht
mit dem bekannten Vorgang der „Vervollſtändigung“ der Balle
ſtrem'ſchen Reichsanzeiger- Erklärung in W bringen.
Die betreffende Verhandlung dürfte indeſſen dadurch nicht beein
trächtigt werden, wie es heißt.

Auf der in Berlin abgehaltenen Jubiläumskonferenz
der lutheriſchen Vereine in Preußen iſt folgende Erklärung
angenommen worden:

„Der lutheriſche Verein in der preußiſchen Landeskirche erkennt
an, daß dem lutheriſchen Bekenntniß ſeit längerer Zeit gerechtere und
wohlwollendere Behandlung zu theil wird. Jedoch hält er ſeine
Fortarbeit auf der bewährten Grundlage der Wittenberger Sätze vom
10. September 1849 für nothwendig um das Recht der lutheriſchen
Kirche innerhalb des landeskirchlichen Verfaſſungsorganismus dauernd
n ertreten und die Lutheraner zu gemeinſamer Mitarbeit an der

jung aller kirchlichen Fragen zu ſammeln.“
'Zn nicht langer Zeit wird ſeitens der zuſtändigen behörd

lihen Organe wieder an die Vorbereitungen der nächſt
jährigen Einkommenſteuerveranlagung herangegangen
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werden.
Ergänzungsſteuerveranlagung beziehen, nicht verbunden ſein,
denn eine ſolche wird für das nächſte Steuerjahr nicht erfolgen.
Nachdem das Ergänzungsſteuergeſetz am 1. April 1895 in Kraft
getreten war, lief die erſte Veranlagungsperiode nach der betr.
geſetzlichen Beſtimmung bis zum Ende März 1896. Von da ab
war die Zeitdauer der Veranlagungsperioden für beſtimmte
Zeit königlicher Verordnung vorbehalten und durch eine
ſolche wurde die nächſte wieder auf ein Jahr feſtgeſetzt. Danach
wurde eine zweijährige gewählt, die bis Ende März 1899 lief.
Nunmehr trat die geſetzliche Vorſchrift in Kraft, wonach die
Veranlagung der Ergänzungsſteuer nur alle drei Jahre vor
genommen werden ſoll. Die für 1899/1900 ſtattgehabte Ver
anlagung hat alſo bis zum Ende März 1902 Giltigkeit. Weder
in dieſem noch im nächſten Herbſt und Winter brauchen des-
halb Vorbereitungsarbeiten für die Ergänzungsſteuerveran-
lagung in Angriff genommen werden.

Wie amtlich feſtgeſtellt iſt, ſind im Jahre 1898 an
Alters und Jnvalidenreuten 62,3 Millionen Mark gezahlt
worden. Davon entfielen auf die Altersrenten 27,5 und auf
die Jnvalidenrenten 34,8 Millionen, die Jnvalidenrenten
zahlungen betrugen demnach im Jahre 1898 etwa 56 Proz.,
gegenüber 50 Proz. im Vorjahre der Rentenzahlungen über-
haupt. Das Jahr 1898 iſt alſo das erſte Jahr, in welchem die
Koſten der Jnvalidenverſicherung diejenigen der Altersverſicherung
überſtiegen haben. Von den Geſammtkoſten in Höhe von
62,3 Millionen entfielen auf Preußen 39,7 Millionen, Bayern
5,9 Millionen, Sachſen 3,8 Millionen, Württemberg 2,1 Millionen,
Baden und ElſaßLothringen je 1,5, Thüringen 1,2, beide
Mecklenburg 1,1, Heſſen und Hanſeſtädte je 0,8, Braunſchweig
0,4 und Oldenburg 0.2 Millionen. Von den Altersrenten
zahlungen in Höhe von 27,5 Millionen find vom Reiche 10,6
und von den Verſicherungsanſtalten 16,9 Millionen erſtattet
worden, von den Jnvalidenrentenzahlungen 13,7 Millionen vom
Reiche und 21,1 Millionen von den Verſicherungsanſtalten.

Während insgeſammt im Deutſchen Reiche 44 Proz. der Geſammt
koſten auf die Altersrenten und 56 Proz. auf die Jnvalidenrenten
entfielen, ſtellte ſich das Verhältniß bei einzelnen Ver
ſicherungsanſtalten weſentlich anders. So gehen die Jn
validenrenten bei verſchiedenen Anſtalten über den Durchſchnitt hinaus.
Namentlich kommen hier einzelne bayeriſche Anſtalten in Betracht. Jn
Schwaben machten die Jnvalidenrenten 70 Proz., in Unterfranken
68 Proz., in Oberbayern 65 Proz., in Mittelftanken 61 Proz., in Ober
franken 60 Proz., ferner in Schleſien 61 Proz., in der Rheinprovinz,
Weſtpreußen und Berlin je 60 Proz., Heſſen-Naſſau 59 Proz.
Pommern 58 Proz., Weſtfalen 57 Proz., Baden 62 Proz. der Ge
ſammtkoſten aus. Jhnen ſtehen einzelne Anſtalten mit verhältniß-
mäßigem Ueberwiegen der Altersrentenſummen gegenüber. Dieſe
machten in Mecklenburg 63 Proz., Königreich Sachſen und
SchleswigHelſtein je 56 Proz., SachſenAnhalt 55 Proz., Elſaß
Lothringen und Brandenburg je 53 Proz. der Geſammtkoſten aus.
Man erſieht daraus, daß auch vorwiegend induſtrielle Anſtalten, wie
die des Königreichs Sachfen, ganz beträchtliche Altersrenten zu zahlen
haben, während andererſeits mehr landwirthſchaftliche, wie Weſt-
preußen, mit ihrer Quote an Jnvalidenrenten den mehr induſtriellen,
wie der Rheinprovinz, völlig gleichſtehen,

An Beiträgen ſind in Heiraths- und in Todesfällen während
des Jahres 1898 insgeſammt 4,5 Millionen Mark erſtattet worden.
Davon entfielen 3,5 Millionen auf die Heiraths- und 1 Million auf
die Todesfälle, Von der Geſammtſumme beanſpruchten Preußen
2,6 Millionen Bayern 0,3, Sachſen 0,5 Millionen den Reſt die
üdrigen Anſtalten. Den beträchtlichſten Theil der Erſtattungen
in Heirathsfällen, genau 448 357,86 Mark, nahm unter allen
Verſicherungsanſtalten die des Königsreichs Sachſen in Anſpruch. Es
folgte ihr die der Rheinprovinz mit rund 385 000 Mark.

Der nächſte Verbandstag des internationalen Binnenſchiff
fahrt Kongreſſes findet im Jahre 1901 zu Breslau ſtatt.

Verurtheilung. Die Strafkammer zu Pofen verurtheilte den
Propſt Peinke aus Tomice bei Poſen, fowie den Redakteur
Szmht des Blattes „Wielkopolanin“ zu 200 bezw. 50 Mk. Geld
ſtrafe wegen Beleidigung des Lehrers Wismiewski in Tomice. Peinke
hatte für das Blatt „Wielkopolanin“ zwei Artikel geſchrieben, in
denen er behauptete, der Lehrer mißhandle die Schüler infolge des
heutigen Syſtems, das in der Volksſchule die Kenntniſſe des Deutſchen
erzwingen wolle.

Zur Demiſſion des Magiſtrats zu Fulda. Vor etwa
zwei Wochen berichteten wir über den plötzlichen Rücktritt des Ober
bürgermeiſters Herrn Dr. Antoni und der ſämmtlichen Mitglieder des
Magiſtrats. Vorgeſtern Abend hat nun eine geheime Sitzung der
Stadtverordneten ſtattgefunden, und es heißt nun mit aller Beſtimmtheit,
daß jetzt nach ausführlicher Erörterung der fraglichen Angelegenheit
die eingetretenen Differenzen wieder beigelegt ſind, die Kriſis
n z Stadtverwaltung beendet ſei und Alles wieder beim Alten

eibe.

Die Waſſhingtoner Abendblätter berichten, daß nach Ab
ln des Poſtpacket Abkommens zwiſchen dem

eutſchen Kaiſer und dem Präſidenten MeKinley
Worte der Befriedigung ausgetauſcht worden ſind, unter Her
vorhebung der Bedeutung des Abkommens für die guten Be

zwiſchen dem Deutſchen Reich und den
ereinigten Staaten.

Aus Deutſch Südweſtafrika. Der „Nordd. Allg. Zig.“ zufolge
fand nach einem aus Südweſtafrika eingetroffenen Telegtamm am
2. September in Swakopm und die feierliche Grundſteinlegung
zum Molenbau ſtalt.

Mit ihr werden diesmal Arbeiten, die ſich auf die
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Kaifertage in Süddentſchland.
Der Kaiſer verſammelte am Dienstag Abend nach dem

Diner im Kaiſerpalaſte zu Straßburg das Hauptquartier
zu einer Manöverbeſprechung. Geſtern Vormittag hörte der
Kaiſer den Vortrag des Chefs des Civilkabinets Dr. v. Lu-
canus. Gegen 12 Uhr fuhren die Herren des Hauptquartiers
und des kaiſerlichen Gefolges nach dem Manövergelände. Mit
demſelben Zuge verließ der Prinzregent von
Braunſchweig Straßburg, von dem Stagts-
ſekretär v. Puttkamer zum Bahnhof geleitet.
Der Kaiſer unternahm Vormittags eine Spazierfahrt nach der
Orangerie; von dort begab er ſich gegen Mittag nach dem
Hohenlohe-Muſeum und der Kunſtgewerbeſammlung der Stadt
Straßburg, wo er kurz nach 128 Uhr eintraf und von dem
Statthalter Fürſten zu Hohenlohe-Langenburg und dem
Bürgermeiſter Back empfangen würde; von hier
begab ſich der Kaiſer mit dem Statthalter nach
der evangeliſchen St. Thomas-Kirche, wo er das
Grabdenkmal des Marſchalls Moritz von Sachſen
beſichtigte, und fuhr ſodann nach dem Bahnhofe,
wo er von der Fürſtin zu Hohenlohe-Langenburg, dem Erb-
prinzenpaar, dem General v. Meerſcheidt-Hülleſſem, dem Grafen
WolffMetternich u. A. erwartet wurde. Nach ſehr herzlicher
Verabſchiedung beſtieg der Kaiſer mit dem Statthalter Fürſten
zu Hohenlohe-Langenburg und den Herren ſeines Gefolges den
Sonderzug, der ſich um 1x Uhr unter den braufenden Hoch-
rufen der zahlreich am Bahnhof verſammelten Menge in Be
wegung ſetzte. Auch bei ſeinem Beſuche in der Orangerie und
in der Thomaskirche war der Kaiſer überall Gegenſtand be-
geiſterter Huldigungen. r

Der Kaiſer hat den Statthalter von Elſaß-Lothringen,
Fürſten zu Hohenlohe-Langenburg, beauftragt, der Bevölkerung
folgenden kaiſerlichen Dank zur Kenntniß zu bringen

„Der feſtliche Empfang, welcher Mir bei Meiner jetzigen An
weſenheit im Elſaß bereitet worden iſt, läßt eine ſo weitgehende
patriotiſche Betheiligung aller Schichten der Bevölkerung erkennen,
daß Jch hierdurch aufs Angenehmſte berührt worden bin und nur
lebhaft bedauere, daß die Kaiſerin, Meine Gemahlin, nicht
an Meiner aufribtigen, herzlichen Freude Theil nehmen konnte.
Durch mannigfache zahlreiche Aufmerkſamkeiten ſind hier die beredtſten
Beweiſe treuer Ergebenheit und zuverſichtlichen Vertrauens kundge-
geben worden. Jch erblicke in dieſer, Meinem Herzen wahrhaft
wohlthuenden Geſinnung eine hoffnungsvolle Bürgſchaft für die weitere
gedeihliche e des ſchönen Reichslandes. Mit ſolchen Em-
pfindungen ſcheiden zu können, iſt ein erhebendes Gefühl, und es iſt Mir da
her ein aufrichtig empfundenes Bedürfniß, dies öffentlich mit herzlichem,
warmem Danke auszuſprechen. Zu Meinem lebhaften Bedauern muß
Jch heute ſchon das Elſaß verlaſſen, unter deſſen Bevölkerung Jch
Mich ſtets ſo beſonders wohl fühle. Jch ſcheide mit den auf-
richtigſten Wünſchen für ſein ferneres Gedeihen und Wohlergehen.
g8 erſuche Sie, Vorſtehendes zur allgemeinen Kenntniß zu bringen.

traßburg, 6. September 1899. Wilhelm.
Um 5 Uhr Nachmittags iſt der Kaiſer unter dem Geläute

der Glocken der Stadt, welche reichen Flaggenſchmuck angelegt
hatte, in Stuttgart eingetroffen. Zum Empfange waren an-
weſend: Der König, die anweſenden württembergiſchen
Prinzen, die Staatsminiſter, die württembergiſche Generalität,
Mitglieder der preußiſchen Geſandtſchaft, der Stadt-
direktor und die Vertreter der ſtädtiſchen Kollegien.
Der Kaiſer begrüßte den König auf das
Herzlichſte durch Handſchlag und Kuß, ſchritt die Front
der mit der Fahne und Muſik aufgeſtellten Ehrenkompagnie
ab und nahm nach der Vorſtellung des beiderſeitigen Ge
folges den Parademarſch ab. Sodann begaben ſich die Maje-
ſtäten zu Wagen, eskortirt von einer Schwadron des
26. Dragoner- Regiments in das Schloß, von dem zahl-
reichen Publikum mit ſtürmiſchen Hoch- und Hurrahrufen
empfangen. Jm Schloſſe wurde Se. Majeſtät von der Königin,
ſowie dem König Albert von Sachſen, der Mittags ein
getroffen war, begrüßt. Abends um 7 Uhr fand Familientafel
ſtatt. Um 8x Uhr erfolgte auf dem durch Magneſiumlicht
erleuchteten Schloßhof großer Zapfenſtreich der Muſikkorps des
13. Armeekorps unter Leitung des Muſikdirektors Prem. Der
Kaiſer wohnte mit dem Könige von Sachſen, dem Könige und
der Königin von Württemberg und den übrigen Fürſtlichkeitendem Zapſenſtreiche auf dem großen Mittelbalkon bei.

Ausland.
OeſterreichUngarn.

Unerhörte Vergewaltigung.
Der Magiſtrat von Laibach ließ ſämmtliche zwei-

ſorachige Straßentafelnentfernen und durch aus
ſchließlich ſloveniſche erſetzen. Die katholiſche Volks-
partei iſt für die zweite Hälfte des September zu einer Klubſitzung
nach Wien einderufen, ebenſo das Exekutivkomitee der Mehrheits-
parteien.

Serbien.
Das Leichenbegängniß Riſtic's

fand geſtern Nachmittag unter Erweiſfung großer Ehrenbezeugungen
für verſtorbenen Miniſterpräſidenten ſtatt. Jn dem Trauerzuge,
welcher ſich durch die dichtbeſetzten Straßen inmitten der Spalier
bildenden Truppen bewegte, befand ſich König Milan ſowie



die Spitzen der Civil- und Militärbehörden. Der Lrauer-
Akt fand in der Kathedrale ſtatt; König Milan und
Miniſterpräſident Georgiewitſch hielten hier dem Verſtorbenen Nach
rufe. Dem Doyen des in der Kathedrale vollzählig verſammelten
diplomatiſchen Korps ließ König Milan im Namen des Königs
Alexander für die bewieſene Theilnahme danken. Unter dem Donner
der Geſchütze verließ der Trauerzug die Kathedrale und ſetzte den
Weg nach dem Friedhof fort.

Afrika.
Die Transvaalkriſis.

Die Antwort Transvaals auf die letzte Depeſche
Chamberlains iſt geſtern veröffentlicht worden. Die
Vorſchläge, betreffend die zehn Vertreter der Minendiſtrikte
und fünfſjährige Anſäſſigkeit im Lande, werden zurück
gezogen, da England die an dieſelben geknüpften
Bedingungen nicht annimmt. Transvaal erklärt ſich
einverſtanden, das Geſetz über das Wahlrecht,
wenn dies nothwendig, zu verbeſſern, und führt aus,
es habe niemals die Abſicht gehabt, England um
die ihm durch die Konvention von London zugeſtandenen
Rechte zu bringen oder ſich deſſen internationalen Souzeränetäts-
rechten zu entzieh in. Transoaal bezieht ſich hierbei auf die
Depeſche vom 17. Auguſt 1898 über das Schiedsgericht und
verlangt ſchließlich weitere genauere Mittheilungen hinſichtlich
des Wunſches Englands bezüg ich des Zuſammentrittes einer ge
miſchten Kommiſſion, ſowie Einzelheiten über den Zeitpunkt und
den Ort der in Ausſicht genommenen Konferenz.

Das Reuterſche Bureau meldet aus Kapſtadt: „Der Führer
der Afrikander am Kap Hofmeyr hat, wie gerüchtweiſe verlautet, an

Präſident Krüger telegraphirt, er ſolle für den
Fall eines Krieges keine Unterſtützung aus der
Kapkolonie erwarten.

Die Einberufung des britiſchen Kabinetsraths auf
den Freitag weiſt auf das Bevorſtehen definitiver Maß
nahm en der britiſchen Regierung betreffs Transvaal hin.
Unterdeſſen ſchreiten die aktiven Kriegsvorbereitungen fort. Das erſte Armeekorps mit ſieben
Regimentern Kavallerie und fünfundzwanzig Infanterie hält ſich für
den Transport bereit.

Die Reviſion des Dreyſus-Prozeſſes.
Die geſtrige Sitzung wurde um 61 Uhr eröffnet und die Oeffent

lichkeit zunächſt ausgeſchloſſen. In der nichtöffentlichen Sitzung, die
um 84 Uhr ſchließt, wird Cernuschi vernommen und gewiſſe
Stücke aus den Geheimakten werden nochmals geprüft. Um
8*/, Uhr wird, wie ſchon telegraphiſch gemeldet, die Oeffentlich
ket bei dichtgefülllem Saale wieder hergeſtellt. Zunächſt ver
langt Demange, daß die Note vom Auguſt 1894 über
die zeitweilig zum Generalſtab kommandirten Offiziere den
Akten beigefügt werde. General Roget und Präſident Jouauſt
äußern ſich zu dieſer Angelegenheit, worauf der Gegenſtand verlaſſen
wird. Auf eine Anfrage Laboris führt Trarieux aus, er
habe das „Pitit bleu“ geprüft und Vertrauen zu der Ehrenhaftigkeit
Picquarts gehabt, als er ihn empfing. Es ſei erwieſen, daß das
„VPetit bleu“ echt ſei, die Unterſuchung habe gezeigt, daß die
Radirung Picquart nicht zugeſchrieben werden könne. Laut h
erktärt, er habe nichts dagegen einwenden können, als
ſein Vorgeſetzter von ihm verlangte, die Spuren der
Riſſe zu beſeitigen. Erſt als er geſehen habe, welchen Gebrauch man
von dem „Petit bleu“ machen wollte, habe er erzählt, was vorgefallen
war. Zurlinden erklärt, er habe als Gouverneur und Miniſter
in den Affären Picquart, du Paty de Clam und Eſterhazy eine
hervorragende Rolle geſpielt. Die Treibereien du Patys hätten
ihn in Unruhe verſetzt; er habe ſich bezüglich der Reviſion
und der Verhaftung Picquarts aufklären wollen und durch
aus für nöthig gehalten, daß Picquart ſich vor Gericht
wegen Anklage der Fälſchung reinige. Zurlinden ſagt dann
weiter, der Juſtizminiſter habe ihn gedrängt, Picquart wegen
Fälſchung vor das Militärgericht zu bringer; die Radirung habe erfür unrichtig gehalten. Seinen Nachfolger Chanoine habe er über

Alles, was Picquart betraf, unterrichtet; von der Radirung ſei nicht
die Rede geweſen. Etſt in der Ausſage vor dem Militärrichter habe
die Radirung eine Bedeutung angenommen. Trarieux ſagt aus, die
Mittheilungen Zurlindens entkräfteten nicht ſeine Ausſagen, er wirft
Zurlinden vor, Picquart unnütz zehn Monate im Gefängniß
gehalten zu haben. Labori will über die Radirung ſprechen der
Vorſitzende läßt es jedoch nicht zu, man verhandele nur über Dreyfus.
Labori erwidert, es handle ſich um ein Dokument, von dem behauptet
wird, Picquart habe damit gegen Eſterhazy manövrirt, welches wir
aber für einen Veweis des Verrathes Eſterhazys halten. Auf Ver-
langen Laboris wird der Brief des Juſtizminiſters an Zurlinden
betreffend die Vorunterſuchung über den Urſprung des „Petit bleu“
verleſen. Labori ſtellt feſt, daß General Zurlinden die Radirung
für ſehr bedeutungsvoll hielt. Zurlinden erklärt, er habe ſie ſelbſt
entdeckt, aber für zufällig und bedeutungslos gehalten. Labori
fragt, ob Zurlinden glaube, v die Radirung nach der erſten
photographiſchen Aufnahme des „Petit bleu“ vorgenommen worden
ſei. Zurlinden erklärt, durch die fung Taverniers ſei
feſtgeſtellt worden, daß das „Petit bleu“ bei ſeiner Ankunft im
Nachrichtenbureau nicht radirt war und daß die Radirung nicht von
P cquart herrühre. Labori bittet, das Schriftſtück des diplomatiſchen Akten
ſtücks zu verleſen, aus welchem unabweislich die Echtheit des „Petit
bleu“ hervorgehe. Paleologue erklärt, er wiſſe nicht, welches Schrift
ſtück Labori meine. Labori erwidert, es handele ſich um das Schrift
ſtück, in welchem eine Unterhaltung des Miniſters des Auswärtigen
Delcaſſs mit dem Botſchafter Münſter erwähnt wird in der
Letzterer geſagt haben ſoll, Schwartzkoppen gebe zu, daß er
an Eſterhazy eine Anzahl Telegrammkarten geſchrieben habe.
Paleologue ſagt, er könne beſtätigen, daß ſich ein Schrift
ſtück ſolchen Inhalts in dem diplomatiſchen Aktenſtück befinde. Bok-
ſchafter Münſter hätte hiernach in Unterhaltung mit Delcaſſé
eiklärt, daß Schwartzkoppen an Eſterhazy eine Anzahl „Petit bleus“
abgeſandt habe. Bezüglich des in Frage W „Petit bleu“, deſſen
Echtheit heute noch zweifelhaft ſei, habe Schwartzkoppen nicht be
ſtätigen können, daß er es geſchrieben, weil er es nicht geſehen hätte,
doch glaube er, daß es von ihm abzeſandt worden ſei.

Trarieux verbreitet ſich ſodann des Längeren über die gegen
Picquart gerichtete Anklage, daß er ein Agent der FamilieDreyfus ſein ſolle, und zwar, um den unſchuldigen Cſterhay an die

Stelle des ſchuldigen Dreyfus zu bringen. Trarieux verlieſt einen
Auszug aus einem von ihm an Billot gerichteten Briefe, in welchem
er gegen dieſe Lügen proteſtirt. Dieſer Brief datirt vom 6. Januar
1898. Billot, erklärt Trarieux, antwortete nicht, ließ auch keinerlei
Unterſuchung einleiten. Als die Nichter die dem Eſterhazy zur
Laſt gelegten Thatſachen prüften, wurden ſie durch die vor
gebrachten Entſtellungen getäuſcht. Das Gericht nahm alle
Lügen Eſterhazys entgegen. Dieſer iſt freigeſprochen, ſeine Sache
jedoch nicht abgeurtheilt. Der Vorſitzende proteſtirt gegen die Worte
Trarieux'; man dürfe nicht ſo über Richter ſprechen. rarieux
erwidert: Jch ſpreche nicht über die Richter, ſondern nur über die
abgeurtheilte Sache, die man kritiſtren kann, obgleich man ſie reſpektirt.
Vorſitzender Das iſt keine Ausſage, das iſt ein wahrhaftes Plaidoyer.
Sie haben die Rolle der Vertheidiger übernommen. Labori Wir
beklagen uns darüber nicht.

General Billot, deſſen Stimme vor Bewezung unficher iſt,
ſpricht ſein Bedauern aus, daß er die geſtrige Ausſage Trarieux
nicht angehört habe. Er habe ſie erſt im „Figaro“ geleſen. Billot
findet, daß geſtern wie auch heute die Ausführungen Trarieux' keine
Ausſagen, ſondern Plaidoyers zu Gunſten von Dreyfus und
Picquart ſeien, ſowie Requiſitorien gegen die früheren Miniſter.
Trarieux habe von Sachen geſprochen, die todt ſein ſollten. Billot
ſchließt ſich dem Proteſt des Präſidenten gegen die Worte Trarieux
über die Richter Eſterhazys an und übernimmt die Verantwortlichkeit
für ſeine Handlungen als Miniſter er erklärt, Picquart ſei ein ſehr
verdienſtvoller Offizier geweſen, er bedauere aber, daß er ſein Ver
trauen zu ihm nicht habe bewahren können. Billot ſagt, er habe

ſtets ſeinem Gewiſſen gehorcht und habe die abgeurtheilte Sache
vertreten und ſich durch nichts, insbeſondere nicht durch die Preſſe,
beeinfluſſen laſſen. Billot erhebt Einſpruch gegen die Nolle,
die Trarieux ſpiele, und verlieſt einen Brief Milliards, in welchem
dieſer ſein Erſtaunen über die Haltung Trarieux', als
er Juſtizminiſter war, ausſpricht. Billot meint, es ſei nicht ſtatthaft,
daß die Regierung dem Chef der Militärjuſtiz Winke gebe. Auf
Befragen Laboris erklärt Billot, er übernehme die Verantwortung in
Betreff des Empfanges des ſogenannten befreienden Schriftſtückes
durch ſeinen Kabinetschef. Billot verbreitet ſich in längeren Aus
führungen über die Affäre Eſterhazy und ſpricht ſeine Anſicht dahin
aus, daß, wenn auch die Schuld Eſterhazys feſit-
geſtellt würde, Dreyfus deswegen noch nicht un
e de ſei. Jn Spionageaffären gäbe es oft mehrere
Schuldige.

Labori: Wenn ich recht gehört Vorſitzender (unterbrechend):
Billot hat bereits eine ähnliche Erklärung abgegeben. Labori Nie
mals hat man geſagt, daß Dreyfus ein Komplice Eſterhazys war.
Wir müſſen wiſſen, ob die Anklage auf dieſes Gebiet hinüber geſpielt
werden ſoll. Dreyfus ruft mit lauter Stimme Jch proteſtire
gegen dieſe gehäſſige Anklage. Der Vorſitzende fordert Labori
auf, ſich zu mäßigen. Labori: Jch habe kein ungemäßigtes
Wort geſagt. Vorſitzender: Aber Jhr Ton war nicht maßvoll.
Labori Meines Tones bin ich nicht Herr. Vorſitzender: Wenn Sie
desſelben nicht Herr ſind, entziehe ich Jhnen das Wort. Labori Ich
füge mich aber ich nehme Akt davon, daß man mir
immer das Wort entzieht, wennich mich auf einen
Boden begebe, auf dem man mir nicht mehr wider-ſtehen kann. (Lebhafte Erregung im Zuhörerraum. Zeichen des

Beifalls und urren. Die Erregung iſt ſehr groß.) Der
Präſident droht, den Saal räumen zu laſſen. Er fragt
alsdann Labori, ob er Fragen ſtellen wolle. Labori erwidert, nach
dem er hervorgehoben, daß ſeine Sprache eine achtungsvolle ſei, da
er die Fragen nicht ſtellen könne, die den Kern der Verbandlung
bilden, ſo behalte er ſich vor, die durch ſeine Verantwortlichkeit und
durch das Recht der Vertheidigung erforderte Haltung einzunehmen.
Präſident Setzen Sie ſich! Labori: Jch ſetze mich, aber nicht auf
Befehl! (Bewegung.)

Alsdann wird der Zeuge Artillerie-Major Gallopin auf-
gerufen; er giebt an, Dreyfus habe ihn niemals um Auskünfte erſucht.
Er habe Dreyfus eines Tages getroffen, als dieſer geheime die Mobil
machung betreffende Papiere nach der geographiſchen Abteilung trug.
Präſident (zu Dreyfus): Haben Sie ſie alſo nach Hauſe mitgce-
nommen Dreyfus: Jch glaube nicht. Präſident: Haben Sie, ja
oder nein, ein autographirtes Blatt mit nach Hauſe genommen
Dreyfus Jch erinnere mich nicht.

Genie-Major Hirſchauer ſagt aus, er habe Dreyfus im
Jahre 1894 den ſehr berechtigten Wunſch äußern hören, den Manövern
bei einem Stabe beizuwohnen, doch weiß Zeuge nicht mehr das
genaue Datum. Auf eine Frage Laboris ſetzt Zeuge hinzu, vor 1894
ſei es den Stagiaires nicht möglich geweſen, zu den Generalſtabs-
Manövern zu gehen. Dreyfus bemerkt, daß er ſein Bedauern aus
gedrückt habe, an den Manövern nicht theilnehmen zu können, aber
er habe gewußt, daß er nicht daran theilnehmen werde. Picquart
erwidert auf eine Frage des Präſidenten, Dreyfus habe ſich
an J nie mit dem Wunſche, an den Manövern theilzunehmen,
gewandt.

Der Gerichtsſchreiber verlieſt hierauf ein Schreiben des Oberſten
des 138. Jnfanterie-Regiments, nach welchem die in dem Bordereau
aufgeführte Note betreffend Madagaskar beweiſe, daß das Datum
des Bordereaus auf den Monat Auguſt zu beſtimmen iſt. Die Note,
heißt es in dem Schreiben, habe Deutſchland wegen der Lage ſeiner

Beſitzungen intereſſirt. SAlsdann wird die Ausſage du Paty de Clam's
verleſen Jn dieſer Ausſage rechtfertigt ſich dieſer zunächſt gegen
über den gegen ihn erhobenen Angriffen und beklagt ſich über die
gegen ihn gerichteten Verleumdungen, die Major Cuignet nicht habe
beweiſen können. Der Zweck dieſer Verleumdungen ſei geweſen,
den Offizier der Gerichtspolizei von 1894 zu treffen. Er habe
keinerlei Beziehungen zu Henry gehabt und ſei den Artikeln
des „Eclair“ wie auch der Zuſtellung des „befreienden Dokuments“
an Eſterhazy völlig ferngeſtanden. Sodann giebt du Paty eine
Wiederholung ſeiner Ausſagen vor dem Kaſſationshofe über ſeine
Beziehungen zu Eſterhazy. Er betont, an der Entdeckung des
Bordereaus ſei er nicht betheiligt geweſen und zur Uebernahme der
Funktionen des Offiziers der Gerichtspolizei ſei er verpflichtet ge
weſen. Danach erzählte du Paty de Clam, wie er von Gonſe mit
Abfaſſung eines Berichts über die Angelegenheit beauftragt
wurde, und zählt die Feſtſtellungen auf, die er in einer ſeit
her verſchwundenen, aber von Boisdeffre und Gonſe
geleſenen Note niedergelegt habe. Er berichtet, daß der
Haftbefehl gegen Dreyfus vor dem Probediktat ergangen ſei;
er erzählt alsdann den Verlauf des Probediktats und weiſt
auf die von Dreyfus gezeigte Unruhe hin, der ſich beklagt habe, daß
es ihn an den Fingern friere, und nervöſe Kieferbewegungen
gezeigt habe. Dreyfus' Frau habe er, du Paty, ſteis mit
der größten Rückſicht behandelt und es üßbernommen,
ihr die Briefe des Angeklagten zuzuſtellen. Für das Datum des
Bordereaus iſt nach ſeiner Meinung die Zeit vom 15. bis zum
30. Auguſt 1894 anzunehmen. Du Paty leugnet alle Erklärungen, die
ihm bezüglich der Depeſche Panizzardi's zugeſchrieben werden er be
richtet, daß von ihm und Sandherr ein Geheimkommentar angefertigt
wurde, der beſtimmt war, feſtzuſtellen, daß ein Offizier des General
ſtabs Verrath übe und daß dies Hauptmann D. war. Kein
Schriftſtück, welches dem Kommentar beigegeben war, bezog
ſich auf das Telegramm Panizzardi's noch auf die Herſtellung eines
Geſchoſſes. Du Paty verſichert, er habe die Rolle eines übermittelnden
Agenten bei der Mittheilung der Geheimaktenſtücke von 1894 ge
ſpielt; Dreyfus habe ihm niemals geſagt, „der Miniſter
weiß, daß ich unſchuldig bin“. Dreyfus habe ihm niemals
von einer Köderung durch m'nderwerthige Schriftſtücke ge-
ſprochen, er habe ihm geſagt, er wolle nicht auf
mildernde Umſtände plaidiren; ſein Advokat habe ihm
verſprochen, in drei Jahren, vielleicht auch in fünf oder
oder ſechs, werde ſeine Unſchuld anerkannt werden. Dreyfus habe
auch du Paty geſagt, daß er wiſſe, du Paty ſei ein ehrenwerther
Mann, aber man habe ihn getäuſcht, er möge die Schuldigen ſuchen.
Du Paty beſtätigt das, was er in ſeinen früheren Ausſagen bekundet
hat. Schließlich wird noch ein zur Ausſage du Patys gehöriges
Schreiben der Frau Dreyfus verleſen, in welchem ſie von dem
höflichen Verkehr zwiſchen du Paty und ihr ſpricht. Darauf wird
die Sitzung um 11 Uhr 50 Min. geſchloſſen.

Dem „Figaro“ zufolge telegraphirte Oberſt Panizzardi
an ſeinen gegenwärtig in Rennes weilenden Arzt, er wer de, falls

Vorgeſetzten es geſtatketen, als Zeuge in Rennes er-
einen.
Dem „pPetit bleu“ zufolge wurde du Paty de Clam am

Knie operirt; die Aerzte ſeien über ſeinen Zuſtand beunruhigt.
Oberſt v. Schwartzkoppen hat einem Jnterviewer gegen

über kategoriſch erklärt, er werde nicht nach Rennes gehen. Er führte

dazu ſehr richtig das Folgende aus: „Haben wir denn nicht ſchon
Stellung genommen und Ausſagen gemacht? Zweimal ſogar iſt
das bereits geſchehen. Zunächſt hat unſer Botſchafter in
Paris erkläkt, daß wir mit der Sache nichts,
abſolut nichts zu thun haben. Sodann
hat unſer Staatsſekretär des Auswärtigen im
Reichstage klar und deutlich dasſelbe verſichert. Und welches war
der Erfolg Man verharrte auf ſeiner Meinung! Was alſo ſollen
da erneute Verſicherungen, die keinen anderen Erfolg haben würden
Was wir in der Sache zu ſagen haben, iſt eben von uns bereits
geſagt.“

Telegramime,
Berlin, 7. September. Die „Kreuzztg.“ ſchreibt: Zu

Madlitz b. Brieſen i. d. Mark iſt der Reichsgraf Funk von
Funckenſtein, königlicher Kammerherr, geſtorben.

Köln, 7. Sept. Auf der Bahnſtrecke MühlheimDelbrüg
wurden 72 aufgefunden. 6 Schienen lagen loſe
auf den Schwellen. er Anſchlag iſt jedoch noch rechtzeitig
bemerkt worden, ſodaß ein Unglück verhütet werden konnte.

Görlitz, 7. Sept. Hier hat ſich ein Komitee gebildet zur
Errichtung eines Goethedenkmals. Die Herſtellung iſt dem
Profeſſor Pfuhl zu Berlin übertragen.

Bornuholm, 7. September. Hier wurde eine Flaſchenpoſt
aufgefunden mit folgender Aufſchrift: „Diadem“ wurde bei
Strömſtadt von einem engliſchen Dampfer ange-
rannt und ſank ſofort. Darſan, Lyſek. Sonnabend
12. Auguſt.

Eger, 7. Sept. Geſtern Abend veranſtalteten mehrere
hundert Perſonen, zum größten Theil Sozialdemokraten,
vor der Redaktion der „Egerer Nachrichten“ Kundgebungen,
bei welchen Pfuirufe auf die Abgeordneten Jro und Hofer ausge
ſtoßen wurden. Es kam zu Zuſammenſtößen zwiſchen den Sozial

demokraten und den DeutſchNationalen, einer der letzteren
erhielt einen Meſſerſtich in die Bruſt. Die Polizei
zerſtreute die Manifeſtanten.

Waſſhington, 7. Sept. Eine Depeſche meldet, daß in
Venezuela die Revolution ausgebrochen ſei; wie e
heißt, ſoll ſich der Sitz in Gueyras befinden.

Aus Nah und Fern.
Die Peſt. Jn Oporto iſt am Dienstag weder eine neu

Erkrankung noch ein Todesfall an Peſt vorgekommen. Die Läden
bleiben geſchloſſen, die Truppen in den Kaſernen konſignirt.
Ein Dampfer aus Oporto iſt Dienstag Abend
im Hamburger Hafen eingetroffen. Das Schiff
der oldenburgiſche Dampfer „Vianna“, kam am Tage vor
her in Cuxhaven an und mußte zunächſt vor der Quarantäneſtelle
vor Anker gehen. Dort wurde es peinlichſt genau unter Aufſicht
und Leitung des Quarantänearztes desinſizirt, die Mannſchaft
auf ihren Geſundheitszuſtand unterſucht und als geſund
befunden. Da aber die Ausbruchszeit der Peſt noch nicht ab.
gelaufen war, müßte die „Vianna“ auf Anordnung de
Geſundheitsbehörden von jeglichem Verkehr abgeſchloſſen bleiben. Im
Topp des Schiffes wehte die gelbe Quarantänef
Auf Grund wiſſenſchaftli her Beobachtungen iſt feſtgeſtellt worden,

daß die Peſt bei Perſonen, die mit der Krankheit
angeſteckk wurden, innerhalb zehn Tagen (vom Tage
der Anſteckung an gerechnet) zum Ausbruch kommen kann, de
halb iſt es der geſammten Mannſchaft der „Vianna“ mit alleiniger
Ausnahme des Kapitäns aufs Strengſte unterſagt worden, das
Schiff zu verlaſſen. Zur wirkſamen Durchführung dieſe
Maßnahmen iſt an Bord der „Vianna“ Hafenpolizeigelegt worden. Nachdem der Hafenarzt die Mannſchaft der „Vianna“
nochmals unterſucht und die Räume des Schiffes beſichtigt hatte, wurde
der Verkehr mit dem Schiff inſoweit freigegeben, daß die Entlöſchung der
Ladung in Angriff genommen werden konnte. Die Mannſchaft
wird aber ſo lange an Bord zurückgehalten, bis ſeit dem Verlaſſen
des Hafens von Oporto zehn Tage verfloſſen ſind und kein Fall
von Erkrankung unter den Schiffsleuten erfolgt iſt.

Von der See. Der Rigaſche Dampfer „Konſtantin“
wurde in der Oſtſee als hilfloſes Wrack aufgefunden. Ein deutſcher
Segler traf die Beſatzung, neun Mann, völlig erſchöpft an, nahm ſie
an Vord und das Wrack ins Schlepptau.

Nach Kiautſchau. Man meldet aus Bremerhaven: Mit dem
geſtern nach Oſtaſien abgegangenen Poſtdampfer „Bayerv
fuhren etwa 40 deutſche Frauen mit den Kindern naqh
Kiautſchau ab zu ihren dortigen Männern.

Unfall eines Parlamentariers. Der Reichstags- Abgeordnete
für den Kreis Kaſſel-Melſungen, Sanitätsrath Endemann, hatte
das Unglück, den linken Oberarm zu brechen. Bei einer dienſtlichen
Wagenfahrt nach der Erziehungsanſtalt Rengshauſen gerieth der
Wagen in den Chauſſeegraben und wurde umgeworfen. Der mit
fahrende Stadtrath Loof kam mit einigen Quetſchwunden davon.

Nach dreijähriger Dienſtzeit von Afrika zurückgekehrt,
Mit dem von Südweſtafrika angekommenen Woermannſchen Dampfer
„Melita Bohlen“ traf eine größere Anzahl Sol daten von der
deutſchen Schutztruppe in Hamburg ein, die ihre Dienſtzei
dort zurückgelegt haben. Die von der Sonne äußerſt ſtark braun-
gebrannten Leute ſahen faſt alle ſehr gut genährt und kräftig aus.

Unrnhen. Man meldet aus Konſtantinopel, 6. September Jn
Prizrend kam es zu Ruheſtörungen, angeblich, um die Ab
ſetzung des Valis von Uesküb zu erzwingen. Der Bajzar
wurde geſperrt. Von den Bergſtämmen kam ſtarker Zuzuz
nach der Stadt. Nach langem Depeſchenwechſel mit dem Hildiy
Palaſt verſprach der Sultan, den Muteſſarif und zwölf Notabeln
nach Konſtantinopel zu berufen. Obwohl die Lage beruhigt ſcheinh,
werden doch Vorbereitungen zur Entſendung von Truppen nach
Prizrend getroffen.

Eiſenbahnnnglück.
Eiſenbahnzüge zuſammengeſtoßen.
wurden verletzt.

Die Vodethalſperre.
Geſtern früh traf in Thale die Mehrzahl der Mitglieder des

Centralvorſtandes des Harzklubse und eine Reihe von

Geſtern ſind bei Ordunna (Spanien) zwei
Fünf zehn Perſonen

Vertretern betheiligter Zweigvereine des Harzklubs ein um ſich den
Beſchluſſe der Magdeburger Hauptverſammlung gemäß über das
vielbeſprochene Projekt der Bodethalſperren an Ort und Stelle
zu informiren und zu ihm Namens des Vorſtandes des Hartrzklub
Stellung zu nehmen. Sofort ging es, ſo berichtet der Referent der
„Magd. Ztg.“, hinauf ins Bodethal zum Keſſel, wo die Lage und
Höhe der geplanten Sperrmauer und des Waſſerſpiegels des
zukünftigen Stauweihers durch Fähnchen e waren. Jngenmiem
Hempel erläuterte hier die Projekte der Thalſperren und Waſſer
verwerthungs- Geſellſchaft in Hannover und verbreitete ſich im Be
ſonderen über die am Bodethor projektirte 86 Meter hohe
und an ihrer Sohle 46 Meter breite Sperrmauer fü
die unterſte Thalſperre. Er betonte, daß die Eeſellſchaft bä
Ausführung der Sperrmauer alle Rückſicht auf die Land
ſchaft nehmen werde, daß das Projekt der Bodethalſperren er
weitert worden ſei durch Anlage von oberhalb belegenen
Reſerveſtauteichen, und daß in Folge deſſen der
Waſſerſpiegel der unterſten Sperre und der Wendefurkhbe
Sperre das ganze Jahr hindurch unveränderlich ſein werde
Auf eine Anregung, daß die Sperrmauer etwas weiter oberhalb
am vorſpringenden Felſen des „Keſſelrückens“ errichtet werdenmöchte, erklärte Herr Hempel, baß dies ſehr wohl ausführbar ſei.
Die Verſammelten ſtiegen am „Keſſelrücken“ empor und überzeugten
ſich davon, daß dieſe Stelle zur Aufführung der Sperrmauer den
Vorzug verdiene vor der von der Geſellſchaft vorgeſchlagener.
Ein Theil der Verſammlung ging noch weiter bis zur Ge
witterklippe, um die Anlage der Sperrmauer hinter dieſer zu er
wägzen.
Unm 12 Uhr fanden ſich die Theilnehmer an der Verſammlung
in einem Gartenſaal des „Hotel Zehnpfund“ zuſammen. Geh. Bau
rath Schneider wies auf den Zweck der Verſammlung hin und er
klärte, daß er eine auf ihn fallende Wahl zum Vorſitzenden nicht an
nehmen weede. Daraufhin wurde Oberforſtrath Re u ß zum W
ſitzenden gewählt. Bürgermeiſter Banſi-Quedlinburg verlas um
begründete folgende vom Zweigverein Quedlinburg beſchloſſen
Reſolution: Im Intereſſe des Anſehens des geſammte
Harzklubs hält es der Zweigverein Quedlinburg für ſelbſt
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verſtändlich, daß ſich an den auf den 6. September anberaumten
Verhandlungen des Centralvorſtandes des Harzklubs über die Bode-
thalſperre Niemand betheiligt, der an dem Unternehmen geſchäftlich
oder finanziell inkereſſirt iſt. Der Unternehmerin muß es dabei
freigeſtellt bleiben, durch geeignete Sachverſtändige der Kommiſſion
thatſächlich Auskunft über das Unternehmen ſelbſt zu geben.

Geh. Baurath Schneider erklärt, daß die Spitze dieſer Reſolution
ſich gegen ihn richte, weil er mit einem Beitrage von
4000 ark der Thalſperrengenoſſenſchaft beigetreten ſei.
Selbſtverſtändlich ſei dieſer Beitrag in keiner Weiſe
ausſchlaggebend für das Projekt und ſein Zuſtandekommen. Er habe
ſich an der Genoſſenſchaft betheiligt, um zu helfen, daß die allgemein
wichtige Angelegenheit der Thalſperre in Fluß komme, aber er habe
niemals auf einen Gewinn gehofft. Er opfere die Summe, weil er
durchdrungen ſei von der wirthſchaftlichen Nothwendigkeit der Thal-
ſperren. Um allen Mißdeutungen aus dem Wege zu gehen,
werde er ſich, dem Wunſche des Zweigvereins Quedlinburg ent
ſprechend, nicht an den Verhandlungen und Abſtimmungen betheiligen.
Bürgermeiſter Banſi erklärt, daß die Quedlinburger Reſolution keine
beſondere Spitze gegen Geh. Rath Schneider enthalte, und daß der
Quedlinburger Zweigverein nicht annehme, daß ſich Herr Schneider
durch ſeine Betheiligung einen Vermögensvortheil verſchaffen wolle.
Der Zweigverein Quedlinburg glaube, daß es im Intereſſe des Harzklubs,
der ganzen Angelegenheit, der Thalſperrengeſellſchaft und aller Theilnehmer
an der Verhandlung liege, wenn ſich kein an der Geſellſchaft finanziell
Jntereſſirter an der Verhandlung betheilige. Syndikus Quenſel
ſpricht ſich Namens des Zweigvereins Goslar in gleichem Sinne aus.
Ingenieur Hempel verbreitet ſich nunmehr ausführlich über die ge
planten Bodethalſperen. Als Betriebskraft für die unterſten
Turbinen, ſo führte der Redner aus, ſollen 5 Kubikmeter Waſſer in
der Sekunde dienen, während 1 Kubikmeter in der Sekunde durch den
Waſſerfall der unteren Bode zwiſchen Königsruh und Hubertusbad zugeführt werden ſollen. Zum Vergleich führe er an, daß z. Zt. dieſer heit

der Bode nur 1--14 Kubikmeter Waſſer in der Sekunde Zufluß habe.
Die Thalſperren würden alſo der unteren Bode regelmäßig im
Sommer mehr Waſſer zuführen als ſie gegenwärtig im Sommer
habe. Dieſer Zufluß von 1x Kubikmetern werde ein ſtändiger ſein;
dafür könne auch die Regierung bei Ertheilung der Konzeſſion und
bei Ueberwachung des Betriebes der Thalſperren ſorgen. Das Tur-
binenhaus in der Nähe der Blechhütte werde nicht groß ſein und in
gefälligem, der Umgebung angepaßten Stil errichtet werden. Das ge
ſammte Waſſer, mit Ausnahme von einem Viertelkubikmeter in der
Sekunde, das auf die Filteranlagen gehen ſolle, werde gleich unter
halb der Turbinenanlage wieder in die Bode fließen, ſo daß dieſer
nur ſehr wenig Waſſer entzogen werde. Der Stauſpiegel der
unterſten Waſſerſperre werde ſtets in gleicher Höhe gehalten
werden. Dasſelbe werde der Fall ſein bei der zweiten Sperre
oberhalb von Wendefurth. Bei dieſer ſolle das Turbinen-
haus gleich unterhalb der Sperrmauer, die in der Mitte einen Ueber
fall erhalten werde, liegen, und das Waſſer ſofort wieder in die
Bode zurückfließen. Der Stauſpiegel werde, das betone er
nochmals, ſtändig die gleiche Höhe zeigen von ſchlammbedeckten
Uferrändern könne alſo keine Rede ſein, ebenſowenig von
Miasmen, Jnſektenſchwärmen u. ſ. w. Die dritte Sperre ſolle
in der Rappbode angelegt werden ſie ſolle eine 40 m hohe
Mauer erhalten und 35 Mill. Kubikmeter faſſen. Außer dem eigenen
Waſſer des Niederſchlagsgebiets der Rappbode werde dieſer Stauteich,
der die Hauptreſerve bilde, auch das überſchüſſige Waſſer der Bode
von Rübeland her durch einen Stollen erhalten. Die zu dieſem Be-
huf anzulegende vierte Thalſperre oberhalb Rübeland
werde etwa 4 Mill, Kubikmeter als weitere Reſerve faſſen und etwa
100 Fuß höher liegen als die dritte. Der Stollen werde in der Sekunde
50 60 Kubikmeter durchlaſſen. Die geſammte Reſerve in den Stauteichen
3 und 4 werde 30 Mill. Kubikmeter betragen. Durch dieſe Reſerve
werde der Waſſerſpiegel in den Teichen 1 und 2 ſtets in gleicher
Höhe erhalten, während der Waſſecſtand in den Teichen 3 und 4
naturgemäß ein wechſelnder ſein werde. Die letzteren Teiche würden
nur benutzt, wenn die beiden unteren Teiche durch ihre eigenen Zu
flüſſe nicht mehr genügend geſpeiſt würden. Als beſonderer Vortheil
der Sperren für die Landſchaft des Bodethals ſei herporzuheben, daß
die vielen im Sommer jetzt trocken liegenden Stellen
der Bode (unterhalb des Wehrs bei Thale, oberhalb
Altenbrak und bei allen Obergräben in der Nähe von
Neuwerk und Rübeland) durch die regulirende Thätigkeit der
Sperren in Zukunft ſtändig mit Waſſer verſorgt werden.
Dieſe trocknen Stellen, die mit ihrem Geröll den Beſucher
enttäuſchten, ſeien wahre Schandflecke in der Natur und würden als
ſolche mit Recht beklagt. Das einzige Mittel dagegen, das alle
Naturfreunde dringend wünſchen müſſen, iſt der Bau von Sperren,
die das Hochwaſſer der Bode aufſpeichern und dauernd Waſſer in
dieſe bringen, die die jetzt trockenen Strecken wieder mit rauſchendem
lebendigen Waſſer erfüllen. Zweitens ſei noch Folgendes zu erwägen.
Die Induſtrie dringe unaufhaltſam in den Harz und erfülle da, wo ſie
keine Waſſerkraft habe, die ſchöne Gegend naturgemäß mit Rauch und
Qualm man denke nur an die Gegend von Rübeland. Für dieſe
Induſtrie müßten bei Zeiten Waſſerkräfte allerorten
geſchaffen werden, damit nicht durch die Verwendung von Dampf
und Kohlen auch im Bodethal und anderswo ähnliche Zuſtände ge
ſchaffen werden wie bei Rübeland. Auch aus dieſem Grunde erforderte
grade die Rückſicht auf die Schönheit der Natur die Errichtung von
Thalſperren zur Ausnutzung der Waſſerkraft der Flüſſe und Bäche.
Drittens dürften auch die Bewohner der Quellgebiete der Flüſſe nicht
dauernd die unterhalb Wohnenden in ihrer Kultur ſchädigen. Die Waſſer
ſchäden an der mittleren und unteren Bode ſeien Jahr aus Jahr
ein ſehr bedeutend, und lebhaft ſei die Klage darüber und der Ruf
nach Abhülfe. Letztere ſchaffen die Thalſperren in ausgiebigem
Maße. Auch aus dieſem Grunde dürfe nicht länger gezögert werden,
ſolche Thalſperren anzulegen, durch die auch dem Staat und den
Betheiligten große Koſten, die ſie ſonſt aufbringen müßten, erſpart
werden. Er wolle ſich mit dieſen Andeutungen begnügen und nur
nochmals betonen, daß es ſich jetzt um ein gegen früher er
weitertes Projekt handele. An dieſen Vortrag ſchloß ſich eine
eingehende Erörterung.

Es liegen zur Abſtimmung drei Anträge vor: 1. Der
Zweigverein Goslar beantragt durch Syndikus Quenſel:
„Die Kommiſſion des Harzklubs erklärt ſich gegen jede Thal-
ſperre zwiſchen Thale und Treſeburg und beauftragt
den Vorſitzenden des Harzklubs, dieſe Erklärung zur Kenntniß der
zuſtändigen Behörden zu bringen.“

Dieſer Antrag wird ſeitens des Central Vorſtandes
mit 12 gegen 2 Stimmen, ſeitens der betheiligten Zweig
vereine mit gegen 1 timme abgelehnt.
2. Oberforſtrath Reuß beankragt: „Die Kommiſſion des Harzklubs
erkennt die große wirthſchaftliche Bedeutung der ge-
planten vier Bodethalſperren an.“ Dieſer Antrag wird ein-
ſtimmig angenommen. 3. Oberforſtrath NReuß beantragt ferner Jn
der Vorausſetzung, daß die geplanten Bodethalſperren a) oberhalb
der Präzeptorklippe von ca. 35 Mill. cbm Jnhalt, b) bei Rübeland von
cc. 4x Mill. ebm Jnhalt, dieſe beiden mit wechſelndem Waſſerſtande, e) bei
Wendefurth, d) unterhalb Treſeburg, dieſe beiden mit ſtändigem
Waſſerſtande, gleichzeitig zur Ausführung kommen, erklärt die Kom
miſſion, ohne zu den Einzelheiten der Ausführung Stellung zu
nehmen, daß durch die Herſtellung der projektirten Bodethalſperre die
Shönheit des Thales nicht beeinträchtigt wird, wenn
die Sperrmauer des unterſten Theiles des Staues hinter den vor
ſtehenden Felſen des Keſſelrückens geſchoben und Sorge getragen wird,
daß die Bode unterhalbd der Sperre möglichſt 2, mindeſtens 12
Sekundenkubikmeter Waſſerzufluß während des Tages hat.“

Dieſer Antrag wird, wie bei der Zuſammenſetzung der Kom
miſſion nicht anders zu erwarten war, vom Centralvorſtand mit 12
gegen 2 Stimmen, von den betheiligten Zweigvereinen mit 14 gegen
2 Stimmen angenommen. Weiter wird noch folgender
vierter Antrag genehmigt: „Der Vorſtand des Harzklubs wird be
auftragt, das Ergebniß der heutigen Verhandlungen und Ab-
ſtimmungen den zuſtändigen Behörden in geeignetereiſe zur Kenntniß zu unterdbreiten.“ gleimit iſt die
Tagesordnung erledigt.

7-

Provinz Sachſen und Umgebung.
Oſtrau, 6. Seplember. (Beiſetzung.) Geſtern Nachmittag4 Uhr fand die feierliche Beiſetzung der Leiche der am 2. ds. Mts.

verſtorbenen Frau Baronin von Veltheim ſtatt. Nachdem der Sarg
in der Pfarrkirche aufgebahrt, hielt Herr Paſtor Kaufmann die
Gedächtnißrede. Unter Begleitung der Löbejüner Stadtkapelle,
welche die Trauermuſik ausführte, bewegte ſich der impoſante
Trauerzug nach dem Schloßgarten, wo die Leiche durch
den Oresgeiſtlichen eingeſegnet wurde. Ferner ſprachen
am Grabe die zu dem von Veltheim'ſchen Patronat gehörigen
Geiſtlichen aus Kütten, Möſt und Cöſſein. Unter den vielen
Leidtragenden bemerkten wir, außer den zahlreichen Verwandten derVerſtorbenen, den Kammerherrn von Wuthenan auf Hohenthurm, den

Rittmeiſter von Grävenitz auf Quetz, den Baron von dem Busſche
Lohe auf Cöſitz, den Baron von Älvensleben auf Neugattersleben,
den Profeſſor Oberſt aus Halle, den Kloſtergutsbeſitzer Heine aus
Halberſtadt u. A.

II Helbra, 6. Sept. (Unglücksfall.) Die im Familien
hauſe wohnenden Plaskawa'ſchen Eheleute reinigten ihre Düngergrube.

lötlich verlor der Mann die Beſinnung und ſtürzte in die Grube.
ie Frau, die ihn retten wollte und die Leiter hinabſtieg, wurde

83 alls durch die Gaſe betäubt und ſtürzte ohnmächtig zuſammen.
lücklicherweiſe hatte eine andere Frau dieſen Vorgang beobachtet.

Sie rief ſchnell Hülfe herbei, die Beiden wurden herausgezogen und
durch künſtliche Athmung ins Leben zurückgerufen.

O. Eisleben, 6. Sept. (Einbruch. Stubenbrand.)
Vergangene Nacht wurde in das Reſtaurant „zur Bierhalle“, Petri
ſtraße, eingebrochen. Der Dieb iſt mittels Leiter durch ein Fenſter

eſtiegen und hat dann den Buffetſchrank erbrochen und ein Paar
lfenbein Billard-Bälle entwendet. Am Thatorte wurde ein

Manſchettenknopf gefunden, welchee von einem vor längerer Zeit
durch den Wirth entlaſſenen Kellner herrührt. Ein Stubenbrand
fand geſtern früh gegen d Uhr im Hauſe Verbindungsſtraße 2 ſtatt.
Kinder hatten ein Bett angezündet. Das Feuer wurde noch recht
zeitig entdeckt und von den Nachbarn gelöſcht.

ch Querfurt, 6. Sept. Verſchiedenes.) Geſtern Abend
gegen 9 Uhr brannte ein der Frau Amtmann Beinert gehöriger
Getreidediemen nieder. Die Entſtehungsurſache iſt noch nicht bekannt.

Die hieſige Polizeiverwaltung hat das Steigenlaſſen von Drachen
in unmittelbarer Nähe von Telegraphen- und Fernſprechleitungen
verboten. Nächſten Sonntag findet in Leimbach das Jahresfeſt des
Miſſionsvereins für Querfurt und Umgegend ſtatt. Die Feſtpredigt
hält Herr Superintendent Meyer aus Oberfarnſtedt. Die ländliche
Spar und Darlehnskaſſe zu Albersroda verzinſt jetzt Sparein
lagen mit 32/, Prozent. Unter den Schweinebeſtänden des Ritter
P vers Hanſe in Schnelleroda iſt der Rothlauf amtlich feſtgeſtellt
worden.

S VNordhanſen, 6. September. (Reifeprüfung. Toll-kirſchen. Unglücksfall.) Am hieſigen königlichen Gym
naſium fand heute unter dem Vorſitze des Herrn Provinzialſchulraths
Beyer die Reifeprüfung ſtatt, in welcher 6 Abiturienten das Reife
zeugniß erhielten, einer war von der mündlichen Prüfung entbunden
worden. Im benachbarten Südharzdorfe Scharzfeld ſind jetzt
2 Knaben, welche Tollkirſchen (Atropis Belladonna) gegeſſen haben,
ſchwer erkrankt; der eine iſt bereits der Vergiftung erlegen und ge
ſtorben. Jn Edsperſtedt (goldene Aue) wurde dieſer Tage der an
der Dampfdreſchmaſchine beſchäftigte Arbeiter Robert Werneburg,
Vater einer zahlreichen Familie, vom Treibriemen erfaßt, mehrere
Mal herumgeſchleudert und ſodann zur Erde geworfen, ſo daß der
Tod durch Genickbruch eintrat.

W Mühlhanſen i. Th., 6. Sept. (Feuer.) Jn der vorigen
Nacht gegen 11 Uhr brach auf dem Grundſtück der Wagenfabrik von
Karl Vollrath, Kilianiſtraße 8, Feuer aus. Jm Hintergebäude
befanden ſich im erſten Stockwerk die Schmiederäume, im zweiten
und auf dem Boden Waaren und Holzvorräthe, dieſe waren in
Brand gerathen. Es gelang, das Feuer in kurzer Zeit zu dämpfen;
die beiden oberen Stockwerke brannten völlig aus. Die beiden Werk
ſtatträume mit den zahlreichen Maſchinen und Geräthſchaften haben
nur wenig gelitten. Die über der Werkſtatt ſchlafenden vier Lehr
linge und Geſellen, denen ſämmtliche Sachen verbrannt ſind, konnten
ſich nur mit Mühe retten.

Magdeburg, 6. Sept. (Generalſuperintendent.)
Superintendent D. Holtzheuer in Weferlingen der ſtellvertretende
Vorſitzende des Generalſynodalvorſtandes, iſt zum Generalſuperinten-

denten in der Provinz Sachſen ernannt worden.

Gotha, 6. Sept. (Der koburgiſchgothaiſche
Landtag) iſt zum 12. September hierher einberufen worden.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Profeſſor Friedrich Marterſteig, der 85 Jahre

alte Hiſtorienmaler und Mitglied der Königlich Preußiſchen
Akademie der Künſte, iſt in Weimar geſtern früh geſtorben.

Berliner Chronik.
Verhaftet. Der ſteckbrieflich verfolgte Arbeiter Gottlieb

Urban, der im Juni den Gaſtwirth Goldacker in Folge von
Lohnſtreitigkeiten mit der Hacke erſchlug, wobei Frau Goidacker
vom Schlage getroffen wurde und ſofort todt niederſank,
wurde geſtern in Pankow verhaftet.

Beobachtungen der Meteorologiſchen Station Halle a. S.

6. September 7. September

8 Uhr Morgens 65/, Uhr früh

Barometer mm 752,3 750,0Thermometer Reaumur 15,0 13,5
Feuchtigkeit der Luſt 80 SWindrichtung SW. W.

Maximum der Temperatur vom 6. zum 7. Sept. 21,00 R.

Minimum 6. 7. 14,609Vorausſichtliches Wetter für Donnerstag, den 7. Sept. Theils
heiter, theils wolkig, warm und zunächſt noch ohne Niederſchläge.

Wetter- Ausſichten auf Grund der Berichte der deutſchen
Seewarte in Hamburg.

Freitag, 8. September Wolkig mit Sonunenſchein, windig,
warm, ſtrichweiſe Regen und Gewitter.

Waſſerſtände.
bedeutet über, unter Null).

Fall Wuchs
Saale.

Halle 6. Sept. 1,72 7. Sept. 1,70 o,02Trotha 1/40 36 0,04*ülsleben 5. Sept. Lis 6. Sept. 127) 0509
*Calbe, dp; r 1:36 7 Ia 09006do. ünlp. 0,12 m 022 0,10Unſtrut.
Straußfurt 5. Sept. 1,05 6. Sept.
Buoweis 4. Sept Sept 0,06 0,02uowei Sept. Sept.Prag 0,28) 0,350,07Havel.

m 5. Sept. a 6. Sept. 20erpege 17ünterpegel u t s i I361 (0,01
*Rathenow

Oberpegel 1,34 1,32 0,02Unterpegel 0,92 0,92*Havelberg n 1,62 r 1,61 0,01 m

Pardubitz 4. Sept. 0,17 5. Seyt. 0,09 0,08

Brandeis S S meeMelnik 0,49 0,45 0,04Leitmeritz 7ußig 0,21 0,22 0,01Dresden 5. Sept. 147 6. Sept. 148 001
Torgau 7 0,32 0,32Wittenberg t 0,99 1,02 0,03Roßlau 0,45 0,50 0,95*Barby 0,70 0,75 0,05Magdeburg 2 0,90 0,92 0,02*Tangermünde 1,26 r 1,226)*Wittenberge 0,99 0,96 0,03Dömitz 0,45 v 0,43 0,02*Lauenburg 0,5 v 0,50

Beobachtet in der Mittagszeit nach amtlichen Deveſchen der
Königl. ElbſtromBauverwaltung.

Börſen- und Handelstheil.
Viehmärkte.

Berlin, 6. Sept. Städtiſcher Schlachtviehmarkt.
(Amtlicher Bericht der Direktion.) Zum Verkauf ſtanden 653 Rinder,
1975 Kälber, 2004 Schafe, 10517 Schweine. Bezahlt wurden für
100 Pfd. oder 50 Kg Schlachtgewicht in C (bezw. für 1 Pfd. in H.
Für Rinder, Ochſen: a. vollfleiſchig, ausgemäſtet, höchſten Schlacht-
werths, höchſtens 7 Jahre alt fehlen b. junge, fleiſchige, nicht ausgemäſtete und ältere ausgemäſtete fehlen e. mäßig genährte junge
und gut genährte ältere fehlen d. gering genährte jeden Alters
fehlen. Bullen a. vollfleiſchige, höchſten Schlachtwerths fehlen
b. mäßig genährte jüngere und gut genährte ältere fehlen e. gering

enährte 47- 50. Färſen und Kühe: a. vollfleiſchige, ausgemäſteteFarſen höchſten Schlachtwerths fehlen b. vollfleiſchige, ausgemäſtete

Kühe höchſten Schlachtwerths, höchſtens 7 Jahre alt, fehlen e. ältere
ausgemäſtete Kühe und weniger gut entwickelte jüngere fehlen
d. mäßig genährte Färſen und Kühe 48--50 e. gering genährte
Färſen und Kühe 45-—47. Kälber: a. feinſte Maſtkälber (Voll
milchmaſt) und beſte Saugkälber 71--73; b. mittlere Maſtkälber und
gute Saugkälber 67-—-60, e. geringe Saugkälber 64—66; d. ältere
gering genährte Kälber (Freſſer) 40--44. Schafe a. Maſtlämmer
und jüngere Maſthammel 61-—63; b. ältere Maſthammel 55--59;
e. mäßig genährte Hammel und Schafe (Märzſchafe) 47--53; 4. Hol-
ſteiner Niederungsſchafe 25--30. Schweine Man zahlte für 100 Pfd.
lebend (oder 50 kg) mit 20 Taraabzug a. vollfleiſchige, kernige
Schweine feinerer Raſſen und deren Kreuzungen, höchſtens 14 Jahr
alt, 48; b. (Käſer) 46--47 e. fleiſch. Schweine 46-47 ä. gering
entwickelte 44--45; e. Sauen 41- 43. Verlauf und Tendenz: Vom
Rinderauftriebe wurde nur gut die Hälfte verkauft. Der Kälber-
handel geſtaltete ſich ruhig. Bei den Schafen fanden ungefähr 400
Stück Abſatz. Der Schweinemarkt verlief langſam und wurde nicht
ganz geräumt.

Hamburg, 6. Sept. (Bericht der Notirungs-
Kommiſſion.) Schweinemarklt auf dem Viehhof „Sternſchanze“

vom 4. bis 6. Sept. tEs wurde gezahlt für 50 kg Lebendgewicht nach Abzug verein-
barter nebenſtehender Tara:

Montag Dienstag Mittwoch

4. 9. 5. 9. 6. 9.
Beſte ſchwere reine Schweine 46-47 46--47
Schwere Mittelwaare 47 48 473 48

46-47 20 T.
475 48 22

Gute leichte Mittelwaare 48--49 48 49 4950 22
Geringere Mittelwaare 4748 47--49 48--492 24
Sauen nach Qualität 40--44 40-44 40 44 ſchw.

Der Handel war lebhaft lebhaft lebhaft

Marktberichte.
Central-Stelle der Preußiſchen Landwirthſchaftskammern.

Notirungs Stelle.
6. September 1899.

a) für inländiſches Getreide iſt in Mark per Tonne gezahlt worden
Weizen Roggen Gerſte Hafer

Uckermark 146 153 138 143 134 140 127-143
Mittelmark, Prignitz 146 156 138 145 152 133 145
Neumark 148 160 133 144 120--151 120--140
Lauſitz 155--162 142 146 130 148 130 148
Magdeburg 140--154 142-150 145--175 134 141
Altmark 142 150 135 144 S 130--132Merſeburg öſtl. d. Mulde 141--157 138 156 143 167 128 150

do. weſtl. d. Mulde 140 158 142--160 150--190 130 150
Erfurt 40--159 138--154 150--180 125140Stettin (Bezirk) 147--148 142-145 144--150 125--130
Stolp (Platz) 155 133 134 121Anklam (Platz) 146 141 130 124Danzig 152 157 140--141 127--140 122 123
Thorn 144-154 132-138 118--124 122-128

Elbing S 124 128Allenſtein 146 130 1282 120Loetzen 148 154 124-132 114 120 112 118
Breslau 138 155 134-144 125--145 122 129
Glatz 150 160 134-144 120--130 114-324Lüben 1452 153 134 142 1249 -132 114 -122
Neuſtadt (Oberſchl.) 153 158 138 146 132-142 116-124
Schönau (Ktzb.) 152--158 136 140 120 127 115--123
Poſen 143 156 134 139 132--142 125--130
Bromberg 151 134 s SSchwerin (W.) S 140--142 130 140 116-122
Oſtrowo 150 152 134-137 115--130 112-114Kiel 144— 145 142 150 142--145 135 140
Hadersleben 145-— 148 140--147 130 140 120--123
Oldenburg 145 135 135 130Marne 147--148 137-- 138 134-136 129 130
Kaſſel 151 144 5J 136b) Nach privater Ermittelung:

Stadt 755 g. p. I. 712 g. p. I. 573 g. p. I. 450 g. p. I.

Berlin 153 148 145Stettin 148 1443 150 126Königsberg i. Pr. 146 140 S 126vBreslau 155 144 145 130Poſen 156 139 142 130Neuß 160 144 146Mannheim 169 155 S 1473Hamburg 1532 1462 e 137c) Weltmarkt
auf Grund heutiger eigener Depeſchen, in Mark per Tonne, einſchl
Fracht, Zoll und Speſen, aber ausſchl. der Qualitäts-Unterſchiede.

am 6. Sept. am 5. Sept.

Von Newyork nach Berlin Weiz. loko 74/, Cts. C 169,00
CEhicago Sept. 698/, Cts. 168,89
Liverpool „5 ſh. 9 d. 173,00 173,90Odeſſa |loko 91 Kop. 172,80 172,80Riga m 90 164,40 16440i Sept. 19,55 Fes. 158,35 157,95Zn ParisVon Amſterdam nach Köln Nov. bl. fl.
Newyorknach Berlin Rogg. loko 62 Cts.

Odeſſa 373 Kop.Riga 9,10 50,10Amſterdam nach Köln Okt. 139 hl. fl. 153,85 153,85
Newyork nach Berlin Mais Sept. 375 Cts. 96,60

Magdeburg, 6. Sept. (Notirungen des MagdeburgerVereins für Dndwird ſchaft. Weizen Shirriff neuer 144 146

ab Station, Rauhweizen 138--140 Roggen 142146

157,00

14890 14890
150,10 150,19
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je nach Lage der Station verkauft. Ger ſt e Landwaare 142 152
mittlere Chevalier 152 165 feine Sachen bis 175 A. ab Station
gehandelt. Hafer, neuer 136 Ac, alter 140 142 c. ab Station
angeboten. Erbſen, 175--190 A. je nach Qualität und Lage der
Station. Mais, gemiſchter amerik. Prima-Waare 100 beſchä
digter 94-98 ab hier angeboten.

Waaren- und Produktenberichte.
Getreide.

Hamburg, 6. Sept. Weizen matt, holſteiniſcher loco
148--153 Mk. Roggen matt, mecklenburg. loco neuer 144--148,
ruſſiſcher loco matt, 109, Mais ruhig 98, Hafer ruhig, Gerſte feſt.

Wien, 6. Sept. Getreidemarkt geſchäftslos.
Peſt, 6. Sept. Getreidemarkt geſchäftslos.
Paris, 6. Sept. (Anfangsbericht.) Weizen ruhig, per

per Septbr. 19,50, pr. Oktober 19,70, per Nov.Dez. 20,10, per
Nov.-Febr. 20.30. Roggen ruhig, per Sept. 13,90, per Nov.
Febr. 14,40.

Paris, 6. Sept. (Schlußbericht.) Weizen malt, per
Seplbr. 19.40, per Oktobr. 19.65, per Nov.Dez. 20,00, per Nov.
Febr. 20,20. Roggen ruhig, per Sept. 13.90, per Nov.Febr. 14,40.

Anmſterdam, 6. Sept. Weizen auf Termine geſchäftslos, do.
per Nov. per März Roggen loco ruhig do. auf Termine
feſt, per Oktbr. 140, do. ver März 140.

London, 6. Sept. An der Küſte 1 Weizenladung angeboten.
Antwerpen, 5. Sept. Weizen träge. Roggen behauptet.

Hafer ruhig. Gerſte ſteigend.
New-York, 6. Sept. (Telegramm.) Rother Winter Weizen

loco 754, per Sept. 737 ver Oktober per Dezember 76*,,per Mai 797 Mais per Septemb. 38, per Dezember 36, per Mai
35. Mehl 2,70, Getreidefracht 227,.

Chirago, 6. Sept. (Telegr.) Weizen per Sept. 70x, perDezember 718 Mais pr. September 317/,.

Zucker.
Hamburg, 6. Sept. (Schlußbericht.) Rüben Rohzucker,

I. Produkt Baſis 889/0 Rendement neue Uſance, frei an Bord Hamburg
pr. Septbr. 10,15, ver Okt. 9,773, per Nov. 9,67x, per Dezembr.
9,72, ver März 9,92, per Mai 10.05. Stetig.

Londou, 6. Sept. 96 Proz. Javazucker loco 12 ruhig.
Rüben- Rohzucker 10 sh. 1X d. ruhig.

Kaffee.
Hamburg, 6. Sept. (Anfangsbericht.) Kaffee, Good average

Santos. Septbr. 26,50, Dezbr. 27,00, März 27,50, Mai 28,00
Hamburg, 6. Sept. (Schlußbericht.) Kaffee. Nur für Good

average Santos, Septbr. 26,50 G., Dezbr. 27,00 G., März 27,50 G.
Mai 28,00 G.

(Anfangsbericht.) Kaffee in New YorkHavre, 6. Sept.
ſchloß mit 5 Points Baiſſe Rio 17 000 Sack, Santos 42 000

Havre, 6. Sept. (Schlußbericht.) Kaffee good average Santos
Septbr. 31,50, Dez. 32,00, März 32,75. Tendenz Kaum behauptet.

Amſterdam, 6. Sept. JavaKaffee good ordiary 259,.
Petrolenm.

Bremen, 6. Sept. Petroleum. Faß zollfrei. Standardwhite

loco 7,50 Br. t7 Zaeunrg 6. Sept. Petroleum ſteigend. Standard white

oco 7, t.Antwerpen, 6. Sept. Petroleum. (Schlußbericht.) Raff.
Type weiß loco 20 bez. und Br., September 20 Br., Okt. 20
Br., Okt.-Dez. 208 Br. Tendenz: Steigend.

Spiritus.
Nordhauſen, 6. Sept. Branntwein 45 Vol. o für

100 Kilogr. ohne Faß ad Brennerei 6300--65,00 Mk., Branntwein
40 Vol. für 100 Kilogr. desgl. 57,00 bis 59,00 Mk., nach Angabe der Kommiſſion der hieſigen Branntweinfabrikanten durch die

Handelskammer notirt.

Berlin, 6. Sept. Spviritus loco ohne Faß mit 70 Mark
Verbrauchsabgabe iſt heute von den Cursmaklern mit 43,8 Mk. ge
handelt worden.

Breslau, 6. Sept. Spiritus per 100 Liter 100 Prozent,
excl. 50 Mk. Verbrauchsabgabe ver Sept. 63,20 G., do. 70 Mk. Ver
brauchsabgabe per Sept. 43,20 Br.

Stettin, 6. Sept. Spiritus loco ohne Faß mit 70 Mk.,
Konſumſteuer 41,90 nom.

Hamburg, 6. Sept. Spiritus ſtill. Sept. 19 G., Sep.
Okt. 19 G., Okt.-Novbr. 18 G., Nov.Dez. 18 G.

Paris, 6. Sept. (Anfangsbericht.) Sviritus behauptet,
September 42,00, Okt. 38,50, Nov.Dez. 37,25, Jan.April 38,25.

Oele. DOelſaaten. Fettwaaren.
Hamburg, 6. Sept. Rübsl feſt, loco 49,00.
Köln, 6. Sept. Rüböl loco 52,00, September 50,30.
Paris, 6. Sept. (Schlußbericht.) Rüböl ruhig, Septemb.

53,25, Oktober 53,50, Nov.Dez. 53,75, Jan.April 54,50.

Nordhanſen, 5. Septbr. Kochlinſen 26,00-30,00 Mk., Koch
erbſen 16,00-18,00 Mk. Speiſebohnen 20--22 Mk. per 100 kg.

Kartoffeln. Stärke. Kartoffelmehl.
Berlin, 6. Septemb. (Amtlich.) Trockene Karioffelſtärke

19,50 Mk., Kartoffelmehl 19,50 Mk., feuchte Stärke Mk.
Nordhaufen, 5. Septbr. Kartoffeln 4,50--5,00 Mk. p. 100 kg
Hamburg, 5. Septbr. Kartoffelſtärke, prima Waare prompt

191/20 Mk., Liefer. Sept. -Oktob. 191/—-20 Mk., Kartoffelmehl,
prima Waare prompt 19 20 Mk., Liefer. Septbr.-Okt. 19 bis
20 Mk., Superior Stärke 19 201 Mk., Superior Mehl 20
21 Mk. per 100 Kilogramm.

Fleiſch. Butter. Eier. Käſe.
Nordhauſen, 5. Septbr. Rindfleiſch 1,20-1,40 Mk. von der

Keule, ohne Knochen 1,60 Mk., Schweinefleiſch 1,20--1,40 Mk., ge
räucherter Speck 1,60--1,80 Mk., Hammelfleiſch 1,10--1,20 Mk.,

Eier 3,402,40 Mk., feinſte Gutsbuitter 2,50--2,60 Mk. für 1 kg.
bis 3,60 Mk. das Schock, 1,14--1,20 Mk. für 1 kg. Käſe das Schock
4,00-—5,00 Mk.

Hamburg, 5. Septbr. Schm al z. Amerik. Steam 26, Mk.,
do. raff. in Tierces Marke Armour's Special 282 Mk., do. do.
Chamderlain, Roe u. Co. 28, Mk., do. do. Choice Grocery 28 Mk.,
div. Marken 28 28 Mk. Alles per 50 Kilogr. netto tranſito.

Fiſche.
Hamburg, 5. Septbr. Steinbutt 85 Vfg., kleine 45 Pfg.,

Seezungen 115 Pfg., kleine 90 Pfg., Kleiße, grose 65 Pfg.,
kleine Big., Rothzungen 25 Pfg., Zander 80 Pfg. Schollen
große 48 Pfg., mittel 40 Pfg., kleine 25 Pfg., Schellſiſche, große20 Pfg., mittel 14 Pfg. kleine 9 Pfg., Lage rothfl. 215 Pfg.,
Silberlachs Pfg., Lachsfotellen 135 Pfg., Flußhechte 75 Pfg.,
Seehechte 18 Pfg., Hummern, lebende 280 Pfg., Cabliau, große
18 Pfg., kleine 10 Pfg., Lengſiſch 12 Pfg., Rochen 8 Pfg., Blaufſiſch
12 Pfg., Schnepel Pfg.

Stroh. Heu.
Nordhanſen, 5. Septbr. Richtſtroh 2,50 —-3,00 Mk., Heu

5,00-—6,00 Mk., für 100 Kilogramm.

Baumwolle und Wolle.
Bremeu, 6. Septbr. Baumwolle. Ruhig. Upland middling

loco 322, Pfg.
Liverpool, 6. Sepibr. (Schluß Bericht.) Baumwolle.

Umſatz 10 000 Ballen, davon für Spekulation und Export 1000 Ballen.
Middling amerikaniſche Lieferungen Stetig.

Per Sept.Okt. 3W Käuferpreis, Per r.März 3* Verk.-Preis,
Okt.Nov. 3 Verk.-Preis, März Avril 3* Verk.-Preis,
Nov.Dez. 3 Verk.-Preis, AprilMai 3 Käuferpreis,

3* Käuferpreis MaiJuni 3 Werth,
Jan. Febr. 32 Verk.- Preis Juni-Juli 32 Käuferpreis.

Metalle.
Amſterdam, 6. Septemb. Bancazinn 85.
London, 6. Septbr. Silber 27 Lſtrl., ChiliKupfer 77

Lſtrk, per 3 Monate 77* Lſtrl., Blei ſpan. 15/, Lſtrl., engl.
151 Lſtrl., Zinn 143 Lſtrl., Zink 24 Lfirl.

Glasgow, 6. Septbr. (Schlußbericht) Roheiſen. Mixed
numbers warrants 67 sh 9 d.

Düngemittel.
Hamburg, 5. Septbr. (Chilifalpeter.) Loco 7,07 Mk.

Rio de Janueiro, 5. September. Wechſel auf London 725
Buenos Ayres, 5. Seplember. Goldagio 135.90.

Berant wortlich für die Redaktion Dr. Walther Gesensleben, Hale, Sprech
ſtunden der Redaktion von 9 dis 12 Uhr Vormiktagz. Alle die Redaktion betreffenden
Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglih „„Au die Redaktion der
Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſtren. Für die Inſerate verantwortlich
O. Brakel, Halle a. S.
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